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Königreich Bayern. ginne des Winterſemeſters, die Entlaſſung bei den Katholiken 

Miniſterial⸗Erlaß, die Aufnahme von Schülern an Studienan- nach zurückgelegtem 12. Lebensjahre, bei den Proteſtanten aber 

ſtalten, . oder iſolirten zes betreffend. nach erfolgter Konfirmation, ſonach erſt nach vollendetem 13. 
Vom 4. Juli 1877. Lebensjahre ſtattfinden ſolle. 

Staatsminifterium des Innern für Kirchen- und Dieſe Vorſchriften wurden durch Miniſterial⸗Entſchließung 
Schulangelegenheiten. Zum Vollzuge der Beſtimmungen vom 24. November 1838, gleichen Betreffs Nr. 25672 (Döl⸗ 
der 88. 24, 39, 46, 47 der Schulordnung für die Studienan⸗ linger V. O. S. Bd. IX. S. 1504) bezüglich der proteſtantiſchen 
ſtalten und der 88. 22 und 37 der Schulordnung für die Real- Werktagsſchüler dahin erläutert, daß die Entlaſſung dieſer Schü⸗ 
gymnaſien im Königreiche wird Folgendes angeordnet: ler am Schluſſe des Winterſemeſters, die Promotion und Auf⸗ 

Wenn ſich Schüler an einer Studienanſtalt oder einem nahme aber mit dem Beginne des Sommerſemeſters einzutreten 
Realgymnaſium einer Aufnahms⸗ oder Nachprüfung unterzogen habe, ſoferne nicht ganz beſondere Verhältniſſe eine Ausnahme 
haben, ſo iſt in das von ihnen bei der Anmeldung zur Prü- nothwendig machen. 
fung vorgelegte letzte Jahres- oder Abgangszeugniß, bei Pri- Durch die weitere Allerhöchſt genehmigte Miniſterial⸗Ent⸗ 
vatſtudirenden in die vorgelegten Zeugniſſe über genoſſene ſchließung vom 19. Juni 1839, den Konfirmationstermin für 
Vorbildung einzutragen, ob ſie die Prüfung beſtanden haben die proteſtantiſche Augen betr. Nr. 13051 (Döllinger V. O. S. 
oder nicht. Bd. XXIII. S. 462) wurde angeordnet, daß zur Erzielung einer 

Wurde ein Schüler auf Probe aufgenommen, fo iſt nach Uebereinſtimmung der Termine der Schulaufnahme und Schul⸗ 
Ablauf der Probezeit in den bezeichneten Zeugniſſen die erfolgte entlaſſung für die proteſtantiſche Jugend mit dem nunmehr auf 
definitive Aufnahme oder Zurückweiſung deſſelben vorzumerken. den 30. April feſtgeſetzten Termin der Konfirmation die Schul⸗ 


München, den 4. Juli 1877. aufnahme zu Beginn des Sommerſemeſters vom 1. Mai an 

Dr. von Lutz. ſtattzufinden, die Entlaſſung der ſämmtlichen dafür befähigten 

8 An a 5 Der Generalſekretär: proteſtantiſchen Werktagsſchulkinder aber am Schluſſe desjenigen 

1 ee e ie an deſſen Statt Winterſemeſters zu erfolgen habe, in welchem ſie das 13. Le⸗ 
Subrektorate der iſolirten Latein⸗ der Miniſterialrath bensjahr zurücklegen. 

98095 Dr. v. Völk. Die Allerhöchſt genehmigte Miniſterial⸗Entſchließung vom 


9. Juli 1856, die Werktags⸗ und Sonntagsſchulpflicht betr., 
welche auch für die Katholiken die Entlaſſung aus der Werk- 
Miniſterial⸗Erlaß, Beginn und Ende des Schuljahres an den tagsſchule von dem zurückgelegten 13. Lebensjahre abhängig 
Volksſchulen betreffend. Vom 8. Juli 1877. machte, ließ bezüglich der proteſtantiſchen Schüler die bisherigen 
Staatsminiſterium des Innern für Kirchen- und Beſtimmungen in Kraft. 
Schulangelegenheiten. In Ziffer 2 und 3 der Allerhöchſt Hiernach beſteht hinſichtlich des Termines der Aufnahme in 
genehmigten Miniſterial⸗Entſchließung vom 26. Februar 1838, die Werktagsſchule und der Entlaſſung aus derſelben und da⸗ 
die Werktags⸗ und Feiertagsſchulpflichtigkeit der Jugend betr. mit zuſammenhängend bezüglich des Anfangs und Endes des 
Nr. 4189 (Döllinger V. O. S. Bd. IX. S. 1430) iſt bezüglich Schuljahres, ſowie der Ferienzeit ein Unterſchied zwiſchen ka⸗ 
des Beginnes und Endes des Schuljahres an den Volksſchulen tholiſchen und proteſtantiſchen Stadtſchulen in der Art, daß an 
reſp. bezüglich der Aufnahme in die Werktagsſchule und der letzteren die bezeichneten Termine in gleicher Weiſe feſtgeſtellt 
Entlaſſung aus derſelben beſtimmt, daß die Aufnahme der Kin- ſind, wie für die Landſchulen, ohne Rückſicht auf deren konfeſ⸗ 
der in die Werktagsſchule nach dem zurückgelegten 6. Lebens- ſionellen Charakter. 
jahre, und zwar in Schulen auf dem Lande mit dem Beginne Die bezüglichen Vorſchriften ſind indeß nicht allgemein zum 
des Sommerſemeſters, in den Stadtſchulen aber mit dem Be- Vollzuge gekommen. 
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Von mehreren Städten diesſeits des Rheines aber, in wel⸗ 
Normen zur Durchführung gelangt ſind, iſt in neuerer 


chen dieſe 
Zeit die Bitte geſtellt worden, es möchte für ihre ſämmtlichen 
Schulen ohne Unterſchied der Konfeſſion der Beginn des Schul⸗ 


jahres und die Aufnahme der Schüler auf den Anfang des 


Winterſemeſters, das Ende des Schuljahres und die Schulent⸗ 
laſſung auf den Schluß des Sommerſemeſters feſtgeſetzt werden. 


Nachdem dieſer Antrag in den beſonderen Verhältniſſen der 


Stadtgemeinden feine Begründung findet, und auch in pädago⸗ 


giſcher Beziehung als zweckmäßig zu erachten iſt, ſo werden die 


k. Regierungen, Kammern des Innern, dieſſeits des Rheines 
mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Kö— 
nigs ermächtigt, an den proteſtantiſchen Stadtſchulen den Be⸗ 


ginn des Schuljahres und die Aufnahme der Schüler auf den 


Anfang des Winterſemeſters, den Schluß des Schuljahres und 
die Schulentlaſſung auf das Ende des Sommerſemeſters zu ver⸗ 
legen, wenn dies von dem Magiſtrate der betheiligten Stadt⸗ 
gemeinde im Einverſtändniſſe mit den Gemeindebevollmächtig⸗ 


ten und nach Vernehmung der Ortsſchulbehörde beantragt wird. 


München, den 8. Juli 1877. 
Dr. von Lutz. 
Der Generalſekretär: 
An an deſſen Statt 


die k. Regierungen, Kammern des RT ER 
Innern, dieſſeits des Rheins. . 
Iran u DIE 


Nr. 8513. 


Großherzogthum Hefen. 
Miniſterial⸗Erlaß, den Lehrplan für die Gymnaſien betreffend. 
Vom 14. April 1877. 

Darmſtadt, den 14. April 1877. 

Großh. Miniſterium des Innern hat anliegendem, auf der 
Konferenz der Gymnaſialdirektoren feſtgeſtellten einheitlichen 
Lehrplan für die Gymnaſien die Genehmigung ertheilt, und 
wir beauftragen Sie hiermit denſelben fortan dem Unterrichte 
zu Grunde zu legen. 

Dabei ſehen wir uns veranlaßt, 
der ſtattgehabten Verhandlungen, 
zu treffen. 

Das Maximum der wöchentlichen Stundenzahl — ab» 
geſehen vom Turnen, Singen und den fakultativen Lehrgegen⸗ 
ſtänden — wird für Quarta und die oberen Klaſſen auf 30, 
für die beiden unterſten Klaſſen auf 28 feſtgeſetzt. 


nachſtehende Beſtimmungen 


Der Unterricht im Griechiſchen beginnt in Untertertia, 


der Unterricht im Franzöſiſchen in Quarta. Dabei wird je⸗ 
doch, was das Griechiſche anlangt, vorausgeſetzt, daß Ober— 
und Untertertia in dem Griechiſchen getrennt unterrichtet werden. 

Der Unterricht im Zeichnen iſt bis Obertertia einſchließ— 
lich obligatoriſch, von Sekunda an ſoll er fakultativ und thun⸗ 
lichſt in 1½ zuſammenhängenden Stunden ertheilt werden. 

Der Unterricht im Engliſchen und Hebräiſchen wird 
von Unterprima an fakultativ in je 2 Stunden ertheilt. Der 
Unterricht im Hebräiſchen findet jedenfalls in zwei getrennten 
Abtheilungen ſtatt. Gleichzeitige Theilnahme an dem Unter⸗ 
richte in dieſen beiden fakultativen Lehrgegenſtänden iſt nicht 
zuläſſig. 

Italieniſch wird in dem Gymnaſium ferner nicht ge= 
lehrt werden. Dieſe Beſtimmungen über den ſpäter als bis⸗ 
her zu ſetzenden Anfang des Unterrichtes in den angegebenen 


ebenfalls auf Grun d 


Sprachen, ſowie über den Wegfall des Italieniſchen finden 
keine Anwendung bei denjenigen Schülern, welchen dermalen 
bereits auf dem Gymnaſium in dieſen Sprachen Unterricht er⸗ 
theilt wird. 

Die obligatoriſchen Lehrgegenſtände, einſchließlich Turnen 
und Singen, werden in nachſtehender Weiſe auf wöchentliche 
Stunden vertheit: 
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Zu dieſen Stunden kommen noch je 2 Stunden Turnen 
und durchſchnittlich 2 Stunden Geſang. Auch dieſe Stunden 
ſind, ſoweit es die Verhältniſſe irgend geſtatten, nicht auf die 
ſchulfreien Nachmittage zu legen. 
Die Fertigung ſelbſtſtändiger lateiniſcher Aufſätze als häus⸗ 
liche Arbeit für die oberen Klaſſen wird fernerhin nicht mehr 
beibehalten. 


Miniſterium des Innern, 
Abtheilung für Schulangelegenheiten. 
Knorr. 


An Achenbach. 
die Großherzogl. Direktionen 
der Gymnaſien. 
Nr. 14446. 


Lehrplan für die . des e Heſſen. 
Vom 14. April 187 
5555 W 

Ueber den Lehrſtoff und die Vertheilung deſſelben auf die 
einzelnen Klaſſen wird in Benehmen mit den kirchlichen Behörden 
eine beſondere Verfügung erlaſſen werden. 

§. 2. Deutſche Sprache. 

| Der Unterricht in der deutſchen Sprache hat die Aufgabe, 
richtig leſen, ſchreiben und ſprechen zu lehren und den Schüler 
mit den Geſetzen der deutſchen Sprache und Darſtellung, mit 
dem Sprachſchatz und den hervorragendſten Erzeugniſſen der 
½heimiſchen Literatur bekannt zu machen. 

Der Mittelpunkt des deutſchen Unterrichtes iſt der Leſeſtoff. 
Er giebt das Material zu den Leſeübungen, bei denen auf allen 
Stufen auf richtiges Leſen und deutliche dialektfreie Ausſprache 
zu halten iſt; an ihn ſchließen ſich die Sprechübungen an, die 
übrigens in allen Lehrſtunden angeſtellt und ſorgfältig behandelt 
werden müſſen, und die ſich vom Beſprechen und Nacherzählen 
Anfangs kleiner, ſpäter umfangreicherer Leſeſtücke ſchließlich zum 
freien Vortrage erheben, für den der Anſchluß an einen gegebe⸗ 
nen und ſchon behandelten Stoff, Wiedergabe von Geleſenem und 
Gehörtem und andere Aufgaben beſonders zu empfehlen ſind. 
| An dem Leſeſtoffe werden in analytiſcher Weiſe in Klaſſe 
VI. — III. die Hauptergebniſſe der deutſchen Grammatik (For 
men⸗ und Satzlehre, Orthographie, Interpunktion), in II. das 
Weſen der Hauptdichtungsarten, in I. die Hauptpunkte der Dis⸗ 
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poſitions⸗ und Stillehre entwickelt und durch entſprechende Ue⸗ 
bungen bis zu völliger Sicherheit befeſtigt. 
ſind gute Leſebücher, und von II. an die Klaſſiker heranzuziehen. 
Ziel des Leſeunterrichtes iſt die raſche und durchdringende 
Erfaſſung eines Leſeſtückes in feinen grammatiſchen, logischen und 
ſtiliſtiſch⸗rhetoriſchen, beziehungsweiſe äſthetiſchen Beziehungen. 
In Ober: II. wird während eines Semeſters eine Einführung 
in das Mittel-Hochdeutſche und die Lektüre der Nibelungen und 


Walthers von der Vogelweide, ſowie eine kurze Ueberſicht der 
Reden, Briefe, rhetoriſche und philoſophiſche Schriften Ciceros, 


Entwickelung der mittelhochdeutſchen Literatur gegeben. 


Der I. fällt die Einführung in die hiſtoriſche Entwickelung 


und in die Kenntniß der neueren Literatur zu, und zwar ſoll 
der eine Kurſus mit Herder abſchließen, der andere Goethe und 


Schiller behandeln. Eine kurze Ueberſicht der Literatur ſoll nur 


inſoweit gegeben werden, als es zur Einreihung und Vervoll⸗ 
Klaſſe III. und II. in beſchränktem Maße metriſche Uebungen 


ſtändigung des Einzelnen nöthig erſcheint. Zur Erweiterung der 
literariſchen Beleſenheit dient eine wohlgeordnete und von dem 
Lehrer des Deutſchen zu leitende Privatlektüre, für welche die 
Schülerbibliotheken mit dem nöthigen Materiale auszuſtatten 


Für die Lektüre 
Klaſſenlektüre anſchließen. 


ſind. Durch alle Klaſſen gehen Uebungen im mündlichen Vor⸗ 


trage von Gedichten; die einzelnen Anſtalten haben für ſich einen 
Kanon aufzuſtellen, welcher die in jeder Klaſſe zu erlernenden 
und durch Wiederholung von Zeit zu Zeit zu beſeſtigenden Ge⸗ 
dichte, und außerdem diejenigen Gedichte enthält, aus welchen 
dem einzelnen Lehrer eine freie Auswahl gelaſſen wird. 

In Klaſſe VI. und V. wird das Wichtigſte aus der griechi⸗ 
ſchen und römiſchen, in IV. aus der deutſchen Sage behandelt. 


Die ſchriftlichen Arbeiten, bei denen auf allen Stufen eine 


ſorgfältige und möglichſt verſtändliche Korrektur ſtattfinden muß, 
beſchränken ſich in VI. und V. auf orthographiſche Uebungen und 
Wiedergabe kleiner, in der Schule eingehend vorbereiteter Erzäh⸗ 
lungen. In IV. und III. treten in ſyſtematiſchem Gange Er⸗ 


zählungen, Beſchreibungen und Schilderungen, ab und zu auch 


Inhaltsangaben und Ueberſetzungen, beziehungsweiſe Bearbei⸗ 
tungen deutſcher und fremdſprachlicher Leſeſtoffe ein; von II. an 
gewinnt die Reproduktion und beſchränkte Produktion eine wach⸗ 
ſende Selbſtändigkeit. Als Grundſatz bei allen dieſen Arbeiten 
gelte, daß die Themata dem voraufgegangenen Unterrichte ent⸗ 
nommen werden, oder wenigſtens aus Gebieten entlehnt ſind, 
für welche die Schüler durch den Schulunterricht ein hinreichen⸗ 
des Verſtändniß gewonnen haben. 

Der deutſche Unterricht in den unteren Klaſſen ſoll in der 
Regel von dem Lehrer des Lateiniſchen ertheilt werden. 

8. 3. Lateiniſche Sprache. 


Der lateiniſche Sprachunterricht hat die Aufgabe, die Grund⸗ 


lage für grammatiſche Erkenntniß überhaupt zu bilden, und das 
Verſtändniß der lateiniſchen Literatur zu vermitteln. 

Klaſſe VI. giebt die regelmäßige Formenlehre, Klaſſe V. wie⸗ 
derholt und befeſtigt die regelmäßige und fügt die unregelmä⸗ 
ßige Formenlehre hinzu und die einfachſten ſyntaktiſchen Regeln. 
Das Erlernte wird mit Hilfe eines Leſe- und Uebungsbuches 
eingeübt. Klaſſe IV. hat als Penſum die Hauptlehren von Sub⸗ 
jekt und Prädikat, Kongruenz, Pronomina und Präpofitionen, 
ſowie von den Kaſus⸗Verhältniſſen. Klaſſe III. bringt die Gram⸗ 
matik in ihren Hauptlehren zum Abſchluß. Von IV. an iſt auf 
die Erlernung guter Muſterbeiſpiele Gewicht zu legen, und es 


haben ſich die einzelnen Lehrerkollegien über die Aufſtellung ei⸗ 


ner durch alle Klaſſen beizubehaltenden Muſterſammlung zu ei⸗ 
nigen. Die Erlernung der Regeln wird durch mündliche und 
ſchriftliche Ueberſetzungen unterſtützt. In Klaſſe II. und I. muß 
die grammatiſche Bildung befeſtigt und erweitert werden; hierzu 


dienen ſchriftliche und mündliche Uebungen. Die ſchriftlichen 
Uebungen, insbeſondere die ſog. Extemporalien, ſollen ſich der 


Die Lektüre der Schriftſteller beginnt in IV. mit Cornelius 
Nepos und Phädrus oder einer Abſchnitte beider Schriftſteller 
enthaltenden Chreſtomathie und umfaßt in III. Cäſar und Ovid. 

In Klaſſe II. bilden leichtere Reden des Cicero, Salluſt, 
Livius, letzterer jedenfalls während eines Jahres, die proſaiſche, 
Ovid und Vergilius die poetiſche Lektüre; in Klaſſe I. größere 


Livius, Tacitus und Horaz. Andere Schriftſteller ſind nur aus⸗ 
nahmsweiſe und in beſchränktem Maße zuzulaſſen. 

Auf allen Stufen muß, unbeſchadet der Gründlichkeit, eine 
möglichſt umfangreiche Lektüre angeſtrebt werden. 

Mit der Dichterlektüre ſind Proſodie und Metrik, ſowie in 


zu verbinden. 

Die gleichzeitige Lektüre mehrerer Schriftiteller iſt möglichſt 
zu vermeiden. Uebungen im Lateinſprechen ſchließen ſich ſchon 
auf der unterſten Stufe, am beſten als Inhaltsangaben und Re⸗ 
petitionen ſachlicher Bemerkungen, an die Lektüre an. Von Re⸗ 
troverſionen aus dem Lateiniſchen ins Deutſche und umgekehrt, 
und entſprechenden Variationen iſt ein möglichſt ausgedehnter 
Gebrauch zu machen. Auf allen Stufen iſt beſonderes Gewicht 
auf Erwerbung eines lateiniſchen Wortſchatzes zu legen. Aus 
der Proſa⸗ und Dichter⸗Lektüre ſollen anſprechende Stellen me⸗ 
morirt werden. 

Bei aller Lektüre iſt dem korrekten Leſen die nöthige Sorg⸗ 


| fallt zu widmen, auch auf die Beobachtung der Quantität die 


größte Aufmerkſamkeit zu richten. 
§. 4. Griechiſche Sprache. 
Das Ziel des griechiſchen Unterrichtes iſt ein auf ſicherer Kennt⸗ 
niß der Grammatik beruhendes Verſtändniß der griechiſchen Li⸗ 
teratur. Der griechiſche Unterricht ſtuft ſich folgender Maßen ab. 
Klaſſe Unter⸗III. giebt die Formenlehre bis einſchließlich der 
verba auf und die Elemente der Syntax; Ober⸗-III. abſolvirt 
die Formenlehre und giebt in der Lektüre des Xenophon einen 
Kurſus der Hauptregeln der Syntax; Unter-II. bringt die Lehre 
vom Nomen, Ober-II. die Lehre vom Verbum zu zuſammen⸗ 
faſſender und abſchließender Behandlung; der I. bleiben Re⸗ 
petitionen und tiefere Begründungen. Mit der Erlernung von 
Muſterbeiſpielen, zu denen hier in der Regel metriſche, auch durch 
ihren Gehalt bedeutende Sätze zu wählen ſind, iſt es ähnlich 
wie bei dem lateiniſchen Unterrichte zu halten. 
Die Lektüre beginnt in Unter⸗III. mit einem Leſe⸗ und 
Uebungsbuche. In Ober- III. tritt die Lektüre von Xenophons 


Anabaſis und im zweiten Semeſter von Homers Odyſſee ein; 


letztere braucht nur ein kleines Penſum zu umfaſſen, hat aber zu 
erreichen, daß alle Formen den Schülern zu feſtem Beſitze ge⸗ 
bracht werden. Die Klaſſenlektüre der II. bilden Xenophons Ana⸗ 
baſis, Herodot und Homers Odyſſee. In I werden Plato, Thu⸗ 
kydides, Demoſthenes, Homers Ilias und Sophokles geleſen; 
neben dieſen Hauptſchriftſtellern ſind ausnahmsweiſe auch Tra⸗ 
gödien des Aeſchylos und Euripides und eine Anthologie aus 
den Lyrikern und Clegikern geſtattet. 

Der grammatiſche Unterricht wird von Schreibübungen be⸗ 
gleitet, die jedenfalls von II. an zuſammenhängende Stücke ent⸗ 
halten, ſich an die Lektüre anſchließen und vorwiegend in Form 
von Extemporalien gegeben werden ſollen. Auf ſtiliſtiſche Ge⸗ 
wandtheit iſt dabei nicht auszugehen, wohl aber auf Sicherheit 


in den Formen und den Regeln der Syntax. 
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Bezüglich der gleichzeitigen Lektüre mehrerer Schriftſteller, 
des Memorirens und Leſens gilt das zu §. 3 Bemerkte. 

§. 5. Franzöſiſche Sprache. 

Der franzöſiſche Sprachunterricht beginnt in Klaſſe IV., und 
umfaßt in den Klaſſen IV., III. und II. den eigentlichen gram⸗ 
matiſchen Unterricht. Bei Ertheilung deſſelben ſind Formenlehre 
und Syntax nicht ſtreng geſondert zu halten; ſondern es ſollen 
die Schüler möglichſt früh nach Maßgabe der erreichten Kennt— 
niſſe die Sprache an gegebenem Stoffe anſchauen und in paſſen⸗ 
den Uebungen handhaben lernen. 

Dem zuſammenhängenden Kurſus der II. geht ein elemen⸗ 
tarer in IV. und III. voraus. Ueberall iſt der Verwandtſchaft 
mit dem Lateiniſchen gebührende Beachtung zu ſchenken. 

Die Schreibübungen müſſen dem Schüler am Ende ſeiner 
gymnaſialen Laufbahn grammatiſche Korrektheit und einige ſti⸗ 
liſtiſche Gewandtheit verſchaffen; ſie ſind deshalb in unteren 
Klaſſen reichlich an der Wandtafel und in Form von Diktaten 
und Extemporalien anzuſtellen, in oberen Klaſſen regelmäßig 
in der Schule oder zu Hauſe zu betreiben. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit erfordert die Ausſprache. 
Der Schüler ſoll durch häufiges Vorleſen und Vorſprechen franz 
zöſiſcher Sätze und Stücke frühzeitig daran gewöhnt werden, ſich 
des Verſtändniſſes durch das Ohr zu bemächtigen. Von Beginn 
des Unterrichtes an iſt auf Erwerbung eines ausreichenden Wort⸗ 
vorrathes Bedacht zu nehmen, und der Inhalt der Leſeſtücke durch 


Auswendiglernen, Retrovertiren, Verſuche der Schüler in münd⸗ 


licher freierer Wiedergabe zum Eigenthume zu machen. 
Zur Lektüre dienen gute Chreſtomathien: in dem Leſebuche 
für die oberen Klaſſen ſollen die wichtigſten Gattungen der fran⸗ 


zöſiſchen Literatur in ihren Hauptrepräſentanten (ſeit Ludwig 


XIV.) vertreten ſein; daneben können ganze, insbeſondere dra— 
matiſche und hiſtoriſche Werke geleſen werden. 


§. 6. Geſchichte. 
Der Geſchichtsunterricht gliedert ſich in zwei Stufen: 


Klaſſe IV. und III. find für einen elementaren Kurſus bes 


ſtimmt, der namentlich die feſte Einprägung der Thatſachen und 
Jahreszahlen anzuſtreben hat. In Klaſſe IV. wird die griechi⸗ 
ſche und römiſche Geſchichte bis auf Auguſtus, in Unter-III. 
deutſche Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit bis auf das 
Jahr 1648, in Ober- III. die neue Geſchichte bis 1871 gelehrt. 
Jede Klaſſe hat das Penſum der vorhergehenden zu wiederholen. 
In III. iſt auf die heſſiſche Geſchichte ſo weit einzugehen, daß 
die Schüler über die Entſtehung und Entwickelung ihrers enge— 
ren Vaterlandes eine klare Vorſtellung erhalten. 


In Klaſſe II. und I. wird die Geſchichte pragmatiſch be: | 
handelt, und zwar in dem einen Kurſus der II. die griechiſche, 


im anderen die römiſche Geſchichte, in einem Primakurſe das Mit⸗ 
telalter und die neuere Geſchichte bis zum Jahre 1648, im an⸗ 


deren die Neuzeit bis zum Jahre 1871 mit beſonderer Rückſicht 


auf Deutſchland. 
Auf allen Stufen ſind dem Unterrichte kurzgefaßte Lehrbü⸗ 


cher zu Grunde zu legen, an die ſich der Vortrag des Lehrers 


anzuſchließen hat. Auf der oberen Stufe ſollen dem Schüler 
ſoweit, als dies geſchehen kann, Ouellenſchriftſteller nutzbar ge— 
macht werden. 0 

Die geographiſchen Verhältniſſe hat der Geſchichtsunterricht 
überall zu berückſichtigen. 

Ueber den Unterricht in der Sagengeſchichte ſ. §. 2. 

§. 7. Geographie, 

Der Unterricht beginnt in VI. mit einer populären Beleh⸗ 

rung über die allgemeinen Verhältniſſe der Erdoberfläche und 


ihrer Geſtalt, wobei ein genaues Augenmerk auf das Verſtänd⸗ 
niß der Karte zu richten iſt. 

In Klaſſe V. wird Heſſen und Deutſchland ausführlich 
durchgenommen, in Klaſſe IV. in derſelben Weiſe die europäi⸗ 
ſchen Länder außer Deutſchland, in Klaſſe III. die außereuro⸗ 
päiſchen Erdtheile; die Geographie von Deutſchland wird 
wiederholt. 

In Klaſſe II. und I. iſt der Unterricht in der Geographie 
mit dem geſchichtlichen zu verbinden: und zwar mit dem Kurſus 
der griechiſchen Geſchichte die alte und neue Geographie des eu— 
ropäiſchen Griechenlands und Aſiens; mit dem Kurſus der rö— 
miſchen Geſchichte Repetition des vorhergehenden Kurſus, ſowie 
die Geographie von Italien, Spanien und Nord-Afrika (alt 
und neu); mit dem Kurſus der Prima die übrigen europäiſchen 
Länder und außereuropäiſchen Erdtheile. 

Auf allen Stufen iſt möglichſte Anſchaulichkeit zu erſtreben, 
und zu dieſem Zwecke von Wandkarte, Wandtafel und Schiefer 
tafel der Schüler zur Orientirung und Einprägung geographi⸗ 
ſcher Bilder ein umfaſſender Gebrauch zu machen. 

§. 8. Mathematik. 

Der mathematiſche Unterricht ſtuft ſich ab in einen elemen⸗ 
taren, der die Klaſſen VI. — IV. umfaßt und in einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen in Klaſſe III.—I. 

I. Der Elementarunterricht umfaßt: 
1. den Unterricht in der gemeinen Arithmetik. 

a. in Klaſſe VI. Das dekadiſche Zahlenſyſtem, die 4 Rech⸗ 
nungsarten in unbenannten und benannten ganzen Zahlen, 
Faktorenzerlegung, Primzahlen (150), Kennzeichen der Theil⸗ 
barkeit einer Zahl (7 ausgenommen) durch die einziffrigen Zah⸗ 
len, relative Primzahlen. 

b. in Klaſſe V. Beſtimmung des größten gemeinſchaftli⸗ 
chen Maßes zweier Zahlen, kleinſtes gemeinſchaftliches Vielfa⸗ 
ches mehrerer Zahlen, gemeine Brüche und ihre Anwendung, 
Dezimalbrüche, Einheitsrechnung. 

o. in Klaſſe IV. Einfache und zuſammengeſetzte Regel 
de Tri. 
In allen Klaſſen iſt mit dem ſchriftlichen Rechnen Kopf⸗ 
rechnen aufs engſte zu verbinden. 

2. Den geometriſchen Vorbereitungsunterricht. 

In Klaſſe IV. iſt geometriſcher Anſchauungsunterricht zu 
ertheilen, wobei es hauptſächlich auf Uebung im geometriſchen 
Zeichnen (Gebrauch des Lineals, des Winkels und des Zirkels) 
| ankommt. 

II. Der wiſſenſchaftliche Unterricht begreift: 
| a. in Klaſſe III. 
1. In allgemeiner Arithmetik und Algebra. 

Die Grundbegriſſe und Grundoperationen mit allgemeinen 
Größen, Potenzen und Wurzeln. Zahlenſyſteme. Maß der 
Zahlen. Primzahlen. Theilbarkeit und Faktorenzerlegung alge⸗ 
braiſcher Ausdrücke. Die Proportionen und ihre Anwendung. 
Gleichungen vom erſten Grade mit Einer Unbekannten. 

2. In der ebenen Geometrie. 
Die ebenen gradlinigen Figuren, die Kongruenz derſelben 
einſchließlich der Eigenſchaften des Kreiſes, welche aus derſelben 
folgen. Die Löſung geometriſcher Aufgaben und die einfachſten 
geometriſchen Oerter. Die Gleichheit der Flächen und die Ber: 
wandlung und Berechnung der Figuren. Eigenſchaften des 
Kreiſes hinſichtlich der ein- und umgeſchriebenen Vielecke. 
b. In Klaſſe II. 
1. In allgemeiner Arithmetik und Algebra. 
| Quadrate und Quadratwurzeln einer Dezimalzahl. Lehr: 
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ſätze von den Quadratwurzeln. Allgemeine Potenzen. Gleichun⸗ 
gen vom erſten Grade mit mehreren unbekannten Größen. 
Quadratiſche Gleichungen. Wurzeln. Logarithmen. 

2. In Geometrie und Trigonometrie. 

Pythagoräiſcher Lehrſatz nebſt darauf begründeten Berech⸗ 
nungen. Aehnlichkeit der Figuren. Eigenſchaften des Kreiſes, 
welche ſich auf die Aehnlichkeit gründen. Aehnlichkeitspunkte, 
Potenzlinien, Kreisberührungen. Behandlung von Aufgaben 
über Aehnlichkeit und Theilung von Figuren. Die Elemente 
der ebenen Trigonometrie. 

c. In Klaſſe J. 

1. In allgemeiner Arithmetik und Algebra. 
Progreſſionen. Zinſeszins⸗ und Rentenrechnung. 
Kombinationslehre, Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Der bino⸗ 

miſche Lehrſatz. Exponential⸗Sinus-Coſinus-Reihe. Einiges 
aus der Zahlenlehre. 

2. In Trigonometrie und Stereometrie. 

Ebene Trigonometrie. Die Hauptſätze der ſphäriſchen Tri⸗ 
gonometrie. Stereometrie. Anfangsgründe der analpytiſchen 
Geometrie. Uebungen aus dem Gebiete der geſammten Ma⸗ 
thematik. 

8 §. 9. Naturwiſſenſchaften. 

Die Naturwiſſenſchaften umfaſſen den Unterricht in der 
Naturgeſchichte und in der Phyſik. 

J. Der naturgeſchichtliche Kurſus 
umfaßt die Klaſſen VI.—III. Der Unterricht in Klaſſe VI.—IV. 
hat ſich von aller Syſtematik fernzuhalten. Der Hauptzweck 
deſſelben iſt Ausbildung der Anſchauung und Beobachtung der 
wichtigſten Eigenſchaften der einzelnen Gattungen an wenigen 
Hauptrepräſentanten, und Anbahnung eines liebevollen und ver⸗ 
ſtändigen Umganges mit der Natur. 

In Klaſſe III. kommen zur Behandlung: Allgemeine Zoolo⸗ 
gie, anknüpfend an menſchliche Anatomie und Phyſiologie; all⸗ 
gemeine Botanik. Syſtematiſche Zuſammenfaſſung des früher 
Erlernten. Die wichtigſten Grundſtoffe und ihre Verbindungen, 
im Anſchluſſe an Mineralogie; und die Elemente der Geologie. 

II. Der Kurſus in der Phyſik 


begreift in ſich: 
a. in Klaſſe II. Lehre von den allgemeinen Eigenſchaften der 


Körper. Magnetismus und Elektrizität. 
b. in Klaſſe I. Akuſtik. Optik. Mechanik. Mathematiſche 
Geographie. 


8. 10. Zeichnen. 

Der Unterricht im Freihandzeichnen iſt bis zu Klaſſe Ober⸗III. 
einſchließlich obligatoriſch. 

Er beginnt mit Vorzeichnen durch den Lehrer an der Schul— 
tafel; daran reiht ſich das Zeichnen nach Vorlagen in metho⸗ 
diſcher Folge, wobei auch den antiken Formen Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden iſt. An der graphiſchen Nachbildung von großen 
geometriſchen Körpern find die Schüler mit den wichtigſten Ge⸗ 
ſetzen der Perſpektive bekannt zu machen; hier können Orna⸗ 
mente der antiken und mittleren Baukunſt mit Erfolg beigezo⸗ 


gen werden. Der Unterricht erreicht ſein Ziel in dem ſog. Zeich⸗ 


nen nach dem Runden. 
§. 11. Geſang. 
Der Geſangunterricht zerfällt in theoretiſche und praktiſche 
Uebungen, die in ſtete Verbindung zu ſetzen ſind. 
Aufgabe der erſteren iſt, die Schüler mit den weſentlichen 
melodiſchen, rhythmiſchen und dynamiſchen Tonverhältniſſen be⸗ 
kannt zu machen, die gewöhnliche Bezeichnung, Notenſchrift, 


Vorzeichen zu ſicherer Kenntniß zu bringen und eine befriedi⸗ 
gende Fertigkeit im Treffen zu erzielen. 

Bei den praktiſchen Uebungen ſind Volkslieder und Choräle 
zu pflegen. Während des Stimmwechſels find die Schüler jorg- 
fältig von der Betheiligung am Geſange fernzuhalten. Der Ge⸗ 
ſangunterricht iſt im Allgemeinen obligatoriſch: bei Mangel an 
Stimme und an Gehör oder aus Geſundheitsrückſichten iſt Dis⸗ 
penſation zuläſſig. 

§. 12. Hebräiſch. 

Der Unterricht im Hebräiſchen wird für die künftigen Theo⸗ 
logen von Unter-Prima an ertheilt. 

Die Schüler ſind in 2 Abtheilungen zu vereinigen. 

Abtheilung I. (in der Regel Unter⸗J. umfaſſend) giebt die 
Formenlehre und Uebungen im Ueberſetzen nach einer Chre— 
ſtomathie. 

Abtheilung II. (in der Regel Ober-⸗J.) bringt die Gram⸗ 
matik zum Abſchluß und führt in die Lektüre der Original⸗ 
ſtücke ein. 

§. 13. Engliſch. 

Der Unterricht im Engliſchen iſt fakultativ und beginnt in 
Unter⸗J. Für denſelben gelten im Allgemeinen dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen wie für den franzöſiſchen Unterricht. 

§. 14. Turnen. 

Der Turnunterricht hat den Zweck, durch geeignete Leibes⸗ 
übungen Geſundheit, Kraft und Gewandtheit zu fördern, ſowie 
Muth, Entſchloſſenheit, Ausdauer und den Sinn für Ordnung 
und Pünktlichkeit zu entwickeln. Zugleich hat das Turnen bei 
höheren Schulen die Aufgabe, die erhöhete geiſtige Anſtrengung 
auszugleichen. 

Den Uebungsſtoff bilden: 

1. Ordnungsübungen, welche mit der Klaſſe VI. be⸗ 
ginnen und in allen Klaſſen, mindeſtens bis einſchließlich 
Ober⸗ II. betrieben werden ſollen. Als Klaſſenziele vertheilen 
ſich dieſelben folgendermaßen: 

VI. Die Reihe. Bildung und Auflöſung der Stirn- und 
Flankenreihe — Haltung der Einzelnen — Richtung der 
Reihe — Drehungen im Stehen — Taktgehen an Ort 
und in verſchiedenen Gangrichtungen — Drehungen wäh⸗ 
rend des Gehens an und von Ort — Gehen der ge: 
ſchloſſenen Flankenreihe in verſchiedenen Ganglinien — 
Leichte Gangarten, vorzugsweiſe Schrittwechſelgang — 
Taktlaufen — Bildung eines Reihenkörpers durch Ab: 
zählen und Nebenreihen — Oeffnen der Reihen mit 
Handgeben, Auflegen der Hände und Ausbreiten der 
Arme. 

V. Der Reihenkörper. Bildung des Reihenkörpers aus 
der Flankenreihe durch Nebenreihen, aus der Stirnreihe 
durch Vor- und Hinterreihen — Bildung der Säule aus 
der Flankenreihe während des Vorwärtsgehens durch Ne⸗ 
benreihen — Gehen der Säule in der Umzugsbahn mit 
Wahrung der Reihenabſtände — Oeffnen der Reihen zu 
gegebener Schrittzahl, vorwärts, rückwärts und ſeitwärts 
— Erklärung der Reihen und Rotten — Oeffnen und 
Schließen der Rotten. 

IV. Der Reihenkörper. Bildung des Reihenkörpers durch 
½ Schwenkung der einzelnen Reihen — Schwenkübun⸗ 
gen in größerem Maße mit Faſſung der Hände — Schwen⸗ 
ken um die Mitte — Schwenken mit Rückwärtsgehen — 
Schwenken während des Gehens in der Umzugsbahn — 
Schwenken in größeren Reihen — Schwenken ohne Faſ⸗ 
ſung der Hände. 


491 Heſſen: Lehrplan für die Gymnaſten. Vom 14. April 1877. 


Preußen: Staatsfonds f. d. Präparandenbildungsweſen. V. 21. März 1877. 492 


Unter⸗III. Fortbewegung des Reihenkörpers. Gehen des 
Reihenkörpers in verſchiedenen Ganglinien — Winkel- und 
Gegenzug des getheilten Reihenkörpers nach außen und 
innen — Vorüberziehen (Ausweichen) zweier ſich begeg⸗ 
nender Reihen oder Reihenkörper — Umbildung einer Flan⸗ 
kenlinie zu einem Reihenkörper — Gefüge mittelſt wi⸗ 


dergleicher Umzüge und Schwenkungen — Kreiſen des | 


ganzen oder geteilten Reihenkörpers — Ketten. 

Ober-III. Reihungen der Einzelnen in der Reihe. Um⸗ 
reihung der Stirnreihe zur Stirnreihe, der Flankenreihe 
zur Flankenreihe, der Stirnreihe zur Flankenreihe und 
umgekehrt — Umreihungen auf weiterem Wege — Um⸗ 
kreiſen der Führer (Umzüge) — Umreihungen mit Aus⸗ 
weichen — Umreihungen 2ter Art — Verbindung von 
Reihungen und Schwenkungen — Uebungsreihen — 
Umreihungen während des Vorwärtsgehens — Umrei— 
hung geöffneter Reihen. 

Unter⸗II. Umreihung und Umgeſtaltung des Reihen- 
körpers durch Reihen-Reihung. Umreihung der 
Säule zur Säule, der Linie zur Linie, der Säule zur 
Linie und umgekehrt — Umgeſtaltung des Reihenkörpers: 


a, Durch Winkelzug und Gegenzug der einzelnen Reihen. 


b. Durch gleichzeitige Drehung mehrerer Gereiheten — 
Bildung von Schrägreihen und Staffelſtellungen — 
Umreihung der ſchräg oder in Staffel geſtellten Rei⸗ 
hen und des in Staffel geſtellten Reihenkörpers. 

Ober⸗II. Das Reihenkörper⸗Gefüge. 


II. und I. Fußball — Grenzball — Schlagball — Barrſpiel. 

4. Laufen. Wettlauf und Dauerlauf in allen Klaſſen mit 
geſteigerten Anforderungen. 

5. Ringen. In den Unterklaſſen: Handziehen, Schieben, 
Seilziehen, Hinkkampf ꝛc. In den Oberklaſſen: eigentliches 
Ringen nach beſtimmten Regeln. 

6. Langes Schwingſeil. Für VI. und V. 

7. Schweben. Für VI. und V. Uebungen auf dem Schwe⸗ 
bebaume. Für IV. und III. Stemmübungen und Uebungen 
des gemiſchten Sprunges am feſtliegenden Theile des Baumes 
oder am Stemmbalken. 

8. Springen. Hoch- und Weitſprung wird in allen Klaſ⸗ 
ſen geübt, und zwar in den Unterklaſſen mit mehr Rückſicht auf 
eine richtige Ausführung des Sprunges, in den Oberklaſſen 
mehr auf größere Leiſtungen. 

Der gemiſchte Sprung beginnt: 

In IV. am Sturmbrett. 
„ UI. „ Bock. 
„ U Pferd 
„ I. mit dem Stabe. 

9. Klettern. Für VI., V. und IV. Uebungen am Klet⸗ 
tergerüſte. 

Für V., IV., III. am Tau. Letztere find in den Oberklaſ⸗ 
ſen zeitweiſe zu wiederholen. 

10. Hangübungen. Die Hangübungen beginnen in VI. 


an der wagrechten Leiter und Rundlauf, und werden an die⸗ 


Bildung von Rei⸗ 


henkörper⸗Gefügen (Zügen) — Gehen und Schwenken 
der Züge — Umreihungen der Züge — Umreihungen 


des Reihenkörper⸗Gefüges. 
I. Zeitweiſe Wiederholung der Ordnungs-⸗Uebungen. 
2. Freiübungen. 
während des Gehens einer Flankenreihe, z. B. Armhal⸗ 


VI. Anordnung leichter Freiübungen 


tungen, Handklappen und Stampfen bei beſtimmten 
Tritten, Gang mit verſchiedenen Fußhaltungen, mit Wip⸗ 


pen, Schlagen, Fußklappen, Anferſen u. ſ. f. — Leichte 
Freiübungen im Stehen. 


V. und IV. Freiübungen im Stehen, Gehen und Hüpfen 
in den einfachſten Formen, aber in ſtärkerem Maße und 
auf längere Dauer, z. B. Spreizübungen in größerem 
Winkel, Hockwippen auf Dauer, 10—12 mal u. ſ. f. | 


Freiübungen mit Anordnung anderer Ausgangsſtellun⸗ 


gen, z. B. in der Vor- oder Seitſchrittſtellung. Gang: 
arten ſind zu größerer Präziſion und geräuſchloſerer Aus⸗ 
führung zu bringen. 

III. und Unter⸗II. Die Freiübungen der vorhergehenden 


Stufe find zu wiederholen und dabei auf möglichſt ho- | 


hes Maß und große Dauer zu fehen. Die zum Sprin⸗ 
gen und für das Gerätheturnen nothwendigen Uebungen 
werden vorzugsweiſe gepflegt, z. B. Anknieen, Hockwip⸗ 
pen, Bogenſpreizen ac. 


hen und gleichzeitige Ausführung von Arm-, Bein: und 
Numpfübungen. 
DOber-Il.—Ober:I. Freiübungen mit Belaftung (Stäbe, Hanteln). 
3. Turnſpiele. VI. und V. Fangen (Zed), Fangen mit 
Durchlaufen (Schneidezeckh. — Dritter Mann — Brücken⸗ 
mann — Schwarzer Mann ꝛc. 
IV. und III. Bärenſpiel — Freiwolf — Jagdſpiel — Ball⸗ 
ſpiele mit dem leichten Balle, z. B. Reiterball, Treib⸗ 
ball u. ſ. f. 


Anordnung von Freiübungen 
während des Gehens an und von Ort — Uebungsrei⸗ 


ſen Geräthen bis IV. weitergeführt. Von IV. bis Ober- III. 
tritt ſchräge Leiter, von Unter: III. bis 1. Reck und für 1. be 
ſonders noch Streckſchaukel an Stelle der Leitern. 

11. Stemmübungen. In den Unterklaſſen (IV. und II.) 
Uebungen am Stemmbalken. In II. tritt Barren hinzu bis 
einſchließlich Ober-. 


12. Werfen. Gerwurf nur für J. 


Königreich Preußen. 
Miniſterial⸗Erlaß, den Staatsfonds für das Präparanden⸗Bil⸗ 
dungsweſen betreffend. Vom 21. März 1877. 
Berlin, den 21. März 1877. 

Die in Gemäßheit des Erlaſſes vom 27. Mai v. J. — 
U. III. 4224 — eingereichten Nachweiſungen über die pro 1876 
geſchehenen Aufwendungen für die Zwecke des Privatpräparan⸗ 
denweſens haben zum Theil ergeben, daß Seitens einzelner 
Bezirksregierungen ꝛc. bei der Verwendung der überwieſenen 
Beträge die sub Nr. 3 des genannten Erlaſſes als maßgebend 
bezeichneten Geſichtspunkte nicht gehörig berückſichtigt worden 
ſind, theils ſind mehrere Nachweiſungen derart unvollſtändig 
geweſen, daß ſich aus denſelben nicht hat ermitteln laſſen, wie 
viel die Geſammtaufwendungen pro Kopf: 

a. der Zöglinge in Privatanſtalten, 

b. der bei Einzelbildnern unterrichteten Zöglinge 
betragen haben. 

Ich habe zwar davon Abſtand genommen, die nachträgliche 
Vervollſtändigung der Nachweiſungen für 1876 anzuordnen bezw. 
über die den Beſtimmungen des mehrgenannten Erlaſſes nicht 


entſprechende Verwendung der zur Verfügung geſtellten Beträge 


Auskunft zu erfordern, erwarte jedoch, daß fortab die jährlichen 
Verwendungs⸗Nachweiſungen vollſtändig in allen Rubriken aus⸗ 
gefüllt eingereicht und die Vorſchriften über die Verwendung 
der Fonds gehörig werden beachtet werden. 
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Nach der inzwiſchen erfolgten Verlegung des Etatsjahres 
tritt in dem Zeitpunkte der Einreichung der Nachweiſungen in 
ſo fern eine Aenderung ein, als dieſelben künftig nicht mehr 
bis zum 15. Dezember, ſondern bis zum 15. März — für das 
am 1. k. M. beginnende Etatsjahr ſomit zuerſt bis zum 15. 
März k. J. — einzureichen ſind. Ich erwarte, daß dieſe Ter⸗ 
mine künftig pünktlich inne gehalten werden. 

Zugleich bemerke ich, daß ich den mehrfach herorgetretenen 
Anträgen um Erhöhung der vorjährigen Mittel nur zum Theil 
zu entſprechen vermocht habe, da einerſeits die mir zu Gebote 
ſtehenden Mittel beſchränkt find und ich andererſeits aus den 
Nachweiſungen pro 1876 bezw. den berichtlichen oft un vollſtändi⸗ 
gen Anführungen mich von der Nothwendigkeit der Erhöhun⸗ 
gen, zumal dem Bedarf anderer Bezirke gegenüber, nicht habe 
überzeugen können. 

Ich empfehle dringend die Beachtung der in meinem Er⸗ 
laſſe vom 27. Mai v. J. — 4224 — gegebenen Weiſungen, 
insbeſondere jofern fie ſich auf die Reviſion der mit Privatprä⸗ 
parandenanſtalten abgeſchloſſenen Verträge beziehen. — Sollte 
eine derjenigen Regierungen, bei welchen eine Kürzung des Be⸗ 
trages ſtattgefunden hat, meinen, das Präparandenweſen Ihres 
Bezirkes mit der verkürzten Summe nicht ausreichend fördern 
zu können, ſo ſehe ich einem Antrage auf Erhöhung des Fonds 
unter genau ſpezifizirter Nachweiſung des Bedürfniſſes bis zum 
15. Juni d. J. entgegen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Im Auftrage: Greiff. 
ſämmtliche Aabmguge Regierungen, das Königliche 
Provinzial⸗Schulkolleginm hier und die Königl. 
Konſiſtorien in Hannover, Stade, Osnabrück 
(evangel. und kathol.) und Aurich. 
. III. 1070. 


Miniſterial⸗Erlaß, den Ausſchluß der Verwendung von Beſoldungs⸗ 

erſparniſſen bei einem Gymnaſium für einen mit der Stellver⸗ 

tretung nicht befaßten Lehrer betreffend. Vom 13. April 1877. 
Berlin, den 13. April 1877. 

Auf den Bericht vom 11. November v. J. eröffne ich dem 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium, daß die erbetene Geneh⸗ 
migung zur Verwendung von Erſparniſſen bei dem Gehalte der 
vakanten Oberlehrerſtelle am Gymnaſium zu N., ſoweit dieſel ben 
zur Deckung der Stellvertretungskoſten nicht erforderlich ſind, 
zu Remunerationszulagen für den mit der Stellvertretung der 
erledigten Stelle nicht befaßten kommiſſariſchen Hilfslehrer N. 
nicht ertheilt werden kann. 

Nach meinem Zirkular-Erlaſſe vom 4. Oktober v. J. — 
U. U. 4085 J. — dürfen zwar derartige Erſparniſſe zur Dek⸗ 
kung von Mehrausgaben bei dem Beſoldungstitel verwen⸗ 
det werden, darunter können aber nur ſolche Ausgaben ver⸗ 
ſtanden werden, bei denen, wie bei Stellvertretungskoſten, die Er⸗ 
füllung einer rechtlich begründeten Verbindlichkeit in Frage ſteht. 

Da es ſich im vorliegenden Falle aber nur darum handelt, 
durch die Erſparniß, weil ſie gerade eingetreten iſt, die „Ver⸗ 
hältniſſe des ꝛc. N. „zeitweilig“ aufzubeſſern“, ſo muß der da⸗ 
hingehende Antrag abgelehnt werden. 

Hiernach hat das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium auch 
in allen ähnlichen Fällen zu verfahren und das Weitere zu 
veranlaſſen. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
An Im Auftrage: Greiff. 
das 3 10 inzial-Schulkolegium zu N. 


Ferienordnung für die Volksſchulen des Regierungsbezirks 
Düſſeldorf. Vom 20. Mai 1873. 

Unter Aufhebung der Ferienordnung vom 5. Novem⸗ 
ber 1866 (Amtsblatt S. 478) und der Ergänzung derſelben für 
den rechtsrheiniſchen Theil unſeres Regierungsbezirks vom 23. 
Auguſt 1869 (Amtsblatt S. 296) wird über die ſchulfreie Zeit 
in den Volksſchulen feſtgeſetzt, was folgt. 

1) Außer den Sonntagen und den von der Staatsbehörde 
anerkannten kirchlichen Feittagen*) der beiden chriſtlichen Haupt⸗ 
konfeſſionen ſind die Nachmittage der Mittwoche und Sonn⸗ 
abende des ganzen Jahres ſchulfrei, ſoweit ſie nicht für den 
Unterricht im Turnen, in den weiblichen Handarbeiten und in 
der Obſtbaumkultur verwendet werden müſſen. 

Ob und inwieweit das Letztere zu geſchehen hat, wird in 
dem Stundenplane jeder Schule beſtimmt. 

Für Schulen, in welchen die Ertheilung des Unterrichtes 
durch Halbtagsſchule ſtattfindet, bleibt bei Gelegenheit der dazu 
von uns zu ertheilenden Genehmigung beſondere Beſtimmung 
über die genannten Nachmittage vorbehalten. 

2) Zu Weihnachten wird der Unterricht am 23. Dezember 
oder, wenn dieſer auf einen Sonntag fällt, am 22. Dezember 
geſchloſſen und am 2. Januar oder, wenn dieſer auf einen 
Sonntag fällt, an dem nächſten, auf den Neujahrstag folgen⸗ 
den Werktage wieder eröffnet. 

3) Zur Faſtnachtszeit iſt die Ausſetzung des Unterrichtes 
am Faſtnachts⸗Montag und Dienſtag in denjenigen Gemeinden 
zuläſſig, in welchen öffentliche Aufzüge oder ſonſtige öffentliche 
Volksbeluſtigungen, die den Unterricht weſentlich ſtören, herkömm⸗ 
lich ſtattfinden. Ob hiernach der Unterricht an den genannten 
Tagen ganz oder nur Nachmittags, oder überhaupt nicht aus⸗ 
fallen ſoll, darüber hat der Schulvorſtand mit Genehmigung 
des Landrathes und Kreisſchul-Inſpektors, — wo eine Stadt: 
Schulinſpektion verhanden iſt, dieſe endgiltig zu entſcheiden. 

4) Die Oſterferien dauern von Gründonnerſtag bis Mitt⸗ 
woch leinſchließlich) nach dem Oſterfeſte. 

5) Zu Pfingſten iſt der Sonnabend vor dem Feſte und 
die ganze Pfingſtwoche ſchulfrei. 

6) Schulfreie Tage ſind ferner: 

a) der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers und Kö- 
nigs nach Abhaltung der Schulfeier, 

b) die für die regelmäßigen und außerordentlichen Leh⸗ 
rer⸗Konferenzen von den zuſtändigen Vorgeſetzten be⸗ 
ſtimmten Tage, ſoweit ein ganzer Tag erforderlich 
ſein ſollte, — jedoch nur im Falle der perſönlichen 
Theilnahme des betreffenden Lehrers an der Konferenz, 

c) der Montag und Dienſtag nach der Hauptkirmeß an 
ſolchen Orten, wo die Kirmeß herkömmlich als Volks⸗ 
feſt gefeiert wird, 

d) in katholiſchen Schulen der Allerſeelentag (2. Novem⸗ 
ber), ſofern die ortsübliche Feier dieſes Tages die 
ganze oder theilweiſe Ausſetzung des Unterrichtes nö⸗ 
thig macht. 


) Solche Feſttage find, außer den sub 2, 4, 5 genannten Feſtzeiten: 
a) für beide Konfeſſionen: 

1. der Bußtag, 

2, Chriſti Himmelfahrt, 
b) für die Katholiken allein: 
„ Epiphanie (hl. drei Könige), 6. Jaunar, 
Maria Reinigung (Lichtmeß), 2. Februar, 

Maria Verkündigung, 25. März, 

der erſte Tag des Frohnleichnamsfeſtes, 
Peter und Paul, 29. Juni, 
Allerheiligen, 1. November, 
Maria Empfängniß, 8. Dezember. 


gige 


Anzeigen. 


in den Fällen sub e und d fteht dem Schulvorſtande, mit Ge⸗ 
nehmigung des Landrathes und Kreis-Schulinſpektors — wo 
eine Stadtſchulinſpektion vorhanden iſt, dieſer zu. 

7) Wegen zu großer Hitze an einzelnen Nachmittagen iſt 
die Ausſetzung des Schulunterrichtes nur ausnahmsweiſe und 
nur mit ſchriftlicher Genehmigung des Lokal⸗Schulinſpektors zu⸗ 
läſſig, welche der Lehrer aufzubewahren hat. 

8) Außer der bisher genannten ſchulfreien Zeit ſind Haupt⸗ 
ferien bis zu vollen vier Wochen ſtatthaft. 

Von dem Beſchluſſe des Vorſtandes der Schule, mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bürgermeiſters, hängt es ab, ob die Ferien in 
dieſer Ausdehnung ſtattfinden ſollen, oder ob eine kürzere Zeit 
für das Bedürfniß des Ortes genügt. — Auf weniger als im 
Ganzen zwei volle Wochen dürfen dieſe Ferien aber nicht her⸗ 
abgeſetzt werden. 

9) Ueber die Vertheilung dieſer Hauptferien auf die Zeit 


Stadtkreiſes, nach Anhörung der Kreis-Schulinſpektoren, bezie⸗ 
hungsweiſe der Stadt-⸗Schulinſpektion. 

Bei der Vertheilung iſt auf die Bedürfniſſe der betreffenden 
Bevölkerung Rückſicht zu nehmen, ſo daß auf dem Lande die 
Zeit der Getreide- und Kartoffelernte, in Waldgegenden die 
Zeit der Waldbeeren⸗Leeſe, — in den Städten die Zeit der für 
die örtlichen höheren Lehranſtalten beſtimmten Ferien, oder an⸗ 
dere in den Verhältniſſen des Ortes gegebene Gründe für die Be⸗ 
ſtimmung der Ferien in den Volksſchulen maßgebend ſein ſollen. 

10) Andere allgemeine ſchulfreie Tage können nur von uns 


feſtgeſetzt werden. Inſonderheit ſteht es den Pfarrern und Leh⸗ 


rern nicht zu, ihre Geburts- oder Namenstage als ſchulfrei zu 
bezeichnen. 


Durch die Theilnahme der Schuljugend am täglichen Got⸗ 


tesdienſte oder kirchlichen Verrichtungen darf die feſtgeſetzte 


Schulordnung keine Störung erleiden. 
ten Gebrauch hiergegen iſt nicht zuläſſig. 

11) Außer der hiermit feſtgeſetzten Zeit darf kein Lehrer 
und keine Lehrerin den Unterricht ganze oder halbe Tage oder 
auch nur einzelne Stunden ausſetzen, ohne dazu durch beſon⸗ 
deren Urlaub nach den darüber ergangenen Beſtimmungen er⸗ 
mächtigt zu ſein. 

Ebenſo darf die Schuljugend außer der Ferienzeit nicht 
vom Unterrichte ausbleiben, ſoweit nicht die Beſtimmungen über 
die Dispenſation der Schuljugend vom Schulbeſuche erfüllt ſind. 

Zuwiderhandlungen der Lehrer und Lehrerinnen unterlie⸗ 
gen der disziplinariſchen Beſtrafung, für das Ausbleiben der 


Die Berufung auf al⸗ 


Schulkinder greifen die Beſtimmungen über die Beſtrafung uns | 


entſchuldigter Schulverſäumniſſe Platz. 

Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden, von uns oder 
den uns untergeordneten Behörden ausgegangenen allgemeinen 
und beſonderen Verfügungen werden hierdurch außer Kraft geſetzt. 

Wenn von einzelnen Orts⸗Schulbehörden bisher beſtehende 


Abweichungen von den obigen Vorſchriften auch ferner für noth⸗ 


wendig erachtet werden, jo. haben fie dieſe Erlaubniß zur Bei⸗ 


behaltung derſelben durch einen beſonderen, auf dem geordne— 
ten Wege einzureichenden und ſpeziell begründeten Antrag bei 
uns neuerdings nachzuſuchen. 


12) Die Zeit der Ferien iſt von den Ortsbehörden auch 


auf die „Dentjche 
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zu etwa nöthigen anderen, den Schulunterricht ſtörenden Ar⸗ 
beiten auf dem Schulgehöfte zu benutzen, damit weitere Un⸗ 
terbrechungen des Schulunterrichtes möglichſt vermieden werden. 
Düſſeldorf, den 20. Mai 1873. 
Königliche Regierung, 


Abtheilung des Innern. 
I. V. A. 3579. 


Berichtigung. 
Herzogthum Braunſchweig. 

In dem Reglement vom 13. Auguſt 1875, die Gehalts⸗ 
und Dienſtverhältniſſe der an den mittleren und unteren Bür⸗ 
gerſchulen der Stadt Braunſchweig angeſtellten Lehrer betref- 
fend (Deutſche Schulgei.- Sammlung 1877 Nr. 27 Sp. 423), 
iſt der zweite Abſatz des §. 9. „Wenn indeß der Schuldirektor 
. . beanſpruchen können“ zu ſtreichen, da derſelbe neuer⸗ 


dings aufgehoben worden iſt. 
des Sommer-⸗Halbjahres befindet der Landrath des Land- oder 


Die „Deutſche Schulzeitung“, 
Central⸗Organ für ganz Deutſchland, herausgegeben von 
Fr. Eduard Keller, 
enthält in Nr. 31: Amtliches. Leitartikel: Die paritätiſche Volksſchule in 


Köln. Korrespondenzen: Berlin (Größe und Beſchaffenheit der Familien⸗ 


wohnung eines Landſchullehrers. Kurrende der Superintendenten. Perjonalien) ; 
Aus Weſtpreußen (Widerſtand gegen die Einführung des Unterrichtes in den Hand⸗ 


\ arbeiten); Breslau (Kreisſchuliuſpektoren); Gröditzberg i. Schleſ. (Vereinskonfe 


renz); Goldberg (Epidemie. Vogelſchutzverein); Erfurt (Jnſpektion des Turn⸗ 
unterrichtes. Ausbildung von Lehrerinnen für den Handarbeitsunterricht. Re⸗ 
viſton der kath. Schulen); Gr. Oſchersleben (Vermächtuiß. Widerſtreben der 
Stadtverordneten); Stade (Kreis⸗Lehrerverſammlung. Orthographie⸗Reform. 
Konfeſſionelle Volksſchule. Der Volksſchullehrer als Glied größerer Gemein- 
ſchaften. Die Penſion); Oldenburg (Landeslehrerkonferenz); Braunſchweig 
(Kollegium Korolinum); Arnſtadt i. Thür. (Das hieſ. Bürgerſchulweſen); 
Aus Baden (Mittelſchulen für die weibl. Jugend. Weibliche Lehrkräfte an den 
Elementarſchulen). Berliner⸗Nachrichten. Vermiſchtes: Halle a. S. 
Eiſenach. Ueber den Papſt. Turmaier (Aventinus), der Vater der bayeriſchen 
Geſchichte. Mainz. Todtenſchau. Vakaute-Lehrerſtellen. 


Verlag von R. L. Friderichs in Elberfeld. 


Lehrbuch der Geometrie als Leitfaden 
beim Unterricht an höheren Lehranstalten. Von W. Mink. 
5. Auflage. Preis broschirt 3 Mark. 


Lehrbuch der französ. Sprache. Von W. Heiner. 
I. Cursus, Preis cartonirt 1 Mark 50 Pf. 

Speciell für das Bedürfniss derjenigen Schulen bearbeitet, die das Fran- 
zösische als erste fremde Sprache lehren. 


Probe-Exemplare Re 720 
werden von der Verlagshandlung gerne zur Verfügung gestellt. 


Akuf Franco-Veriangen expätt Zeder, 
welcher ſich von dem Werthe des illuſtrirten 
Buches: Dr. Airy's Naturheilmethode (90. Aufl.) 
überzeugen will, einen Auszug daraus gratis und 
franco zugeſandt von Richter 's Verlags-Anftalt in 
Leipzig. Kein Kranker verſäume, ſich den Auszug 


kommen zu laſſen. 


74]. 


Beſtellungen 


Schulzeitung“ wie auf die „Deutſche 
Schulgeſetz⸗Sammlung“ werden noch bei allen Buch⸗ 


ferner — wie bisher vorgeſchrieben war — zur Ausführung handlungen und Poſtanſtalten angenommen und die erſchie⸗ 
der erforderlichen Ausbeſſerungen in den Schulgebäuden und nenen Nummern reſp. Quartale auf Verlangen nachgeliefert. 


Für die Redaktion verantwortlich: Fr. Eduard Keller. — Kommiſſions⸗Verlag von Robert Oppenheim in Berlin W., Karlsbad 6. 
Druck von F. Striewing in Landsberg a. W. 


